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Ein Grundpfeiler der Lean Innovation: einfache Synchronisation

Quelle Bild: Reichhardt / Berliner Philharmoniker
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Erfolgreiche Unternehmen schaffen Synchronisation und erlauben 
individuelle Kreativität

erfolgreiche
Unternehmen

nicht
erfolgreiche
Unternehmen

Einfache Synchronisation

Berücksichtigung 
individueller Kreativität

Die zentrale Herausforderung besteht in der Verschiebung des Trade-Offs

Dilemma zwischen Synchronisation und Kreativität
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Neben der F&E-Synchronisation zielt Lean Innovation vor allem auf das 
Abschöpfen des Marktpotenzials bei geringer Produktkomplexität ab
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Prozesse statt Projekte Lösungsraum managenTakt

Neben der F&E-Synchronisation zielt Lean Innovation vor allem auf das 
Abschöpfen des Marktpotenzials bei geringer Produktkomplexität ab
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Unnötige Iterationen

Aus dem Takt zu geraten bedeutet Verschwendung

Quelle Bild: Fotocommunity 

Häufige Iterationen, unnötige Übergaben und nicht termingerechte Fertigstellung von 
Aufgaben lassen ein Entwicklungsprojekt aus dem Takt geraten!

1

Mangelnder 
Informationsaustausch 

Wartezeiten auf dem 
kritischen Pfad

Zu frühe Fertigstellung

2

3

4

Dichtungs-
konzept

Komponenten-
entwicklung

Test

Komponenten-
entwicklung

V1

V2

Konzept B-Säule

V3 V4

V1…4: Verschwendung

Komponentenentwicklung
Seitenschweller
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Die Synchronisation in der Produktentwicklung ist besonders 
kompliziert

Entwurf Konzept

Projekt A

Entwicklung …

Entwurf Konzept

Projekt B

Entwicklung …

Langer Planungshorizont 
über Monate und Jahre mit 
hohen Planunsicherheiten

Hochfeine Auflösung des Prozesses 
nicht immer möglich, da kein rein 

konsekutiver Prozess

Synchronisation von 
Aktivitäten zur Nutzung von 

Skaleneffekten im 
Projektcharakter nur bedingt 

möglich

Hohe Abhängigkeit des 
Projektergebnisses von 

Verhandlungskultur der Stakeholder

Die spezifischen Eigenschaften der Produktentwicklung erschweren die ex-ante 
Identifikation von Verschwendung…

Schlüsselentscheidungen wie 
Eingrenzung des Lösungsraumes 

oft auf intuitiver Basis

- Erschwernisse bei der Synchronisation der Produktentwicklung

Legende:
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Bei der Entwicklung eines Produkts müssen sowohl komplizierte als 
auch komplexe Herausforderungen gemeistert werden 

Kompliziert Komplex

“adaptiv”“erklärend”

� große Zahl an Elementen und 
Beziehungen

� Erklärungs-, Beschreibungs-, 
Gestaltungsmodelle

� Methoden
� Techniken, Technologien

“strukturierend”

� Überraschend, nicht vorhersehbar

� Erfahrung
� Adaptivität

Lernen Üben
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Projekt A

Projekt B

Die strikte Einhaltung des Takts erfordert die Unterscheidung 
zwischen repetitiven und kreativen Tätigkeiten

= Projekte= Zeitstrahl mit Taktung

Kreative Aufgaben: 

� Projektcharakter

� Hohe Komplexität

� Arbeitsteilung nur bedingt 
möglich

� Lösungsweg über 
Erfahrung und Expertise

Projekt C

Effizienter Zugriff auf Prozesse 

= Prozesse

Repetitive Aufgaben: 

� Oft komplizierter, aber nicht 
komplexer Prozess

� Identifikation von Pseudo-
komplexitäten

� Standardisierter Ablauf

� Organisation in Form 
projektunabhängiger 
Prozesse

Prozess 1

Prozess 2

Prozess 3



Seite 9© WZL/Fraunhofer IPT

Prozesse statt Projekte Lösungsraum managenTakt

Neben der F&E-Synchronisation zielt Lean Innovation vor allem auf das 
Abschöpfen des Marktpotenzials bei geringer Produktkomplexität ab
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Das Trennen von repetitiven und kreativen Aufgaben schafft die Grund-
lage für ein Nivellieren und Glätten durch Transparenz und Planbarkeit

Leistungsabstimmung der Prozesse zur Synchronisierung 
der Kapazitätsbedarfe und Optimierung der Auslastung
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Aktivität

� Taktung sowohl kreativer als 
auch repetitiver Prozesse zur 
Gewährleistung eines 
kontinuierlichen Flusses

– Vorbild: Wertstromoptimierung 
des Lean Manufacturing

– Gleichmäßige Takte 
– Optimierung der Auslastung in 

den Prozessen durch 
Bündelung

� Unterschiedliche 
Herausforderungen bei der 
Planung der Taktung

– Kreative Prozesse:
Bestimmung des Takts unter 
Berücksichtigung des 
möglichen Innovationsgrads

– Repetitive Prozesse:
Aufbau eines Kopplungsnetzes 
unter Berücksichtigung der 
erforderlichen Bearbeitungszeit 

Projekt A

Projekt C

Projekt B
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Die Taktung kreativer Prozesse bestimmt den möglichen Innovations-
grad und erfordert den gruppenmäßigen Willen zur Takteinhaltung 
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Bearbeitungszeit gemäß Takt

� Innovationsgrad = f (Bearbeitungszeit)

� Motivation der Mitarbeiter =

� Für kreative Aufgaben kann gelten: Motivation bestimmt 
Leistungsfähigkeit zwischen 20 und 200 %

Gruppen-Wille 
ermöglicht Fertig-
stellung im Takt

Legende

= Innovationsgrad einer 
synchronen Entwicklung

= Innovationsgrad ohne
Taktung

Nachher:
„Taktung bestimmt 
Innovationsgrad“

Vorher: 
„Innovationsgrad gibt 
Bearbeitungszeit vor“

df

dt
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Prozesse statt Projekte Lösungsraum managenTakt

Neben der F&E-Synchronisation zielt Lean Innovation vor allem auf das 
Abschöpfen des Marktpotenzials bei geringer Produktkomplexität ab
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Die kreative Kernaufgabe in der Produktentwicklung ist das 
Entwickeln und Bewerten von Lösungsalternativen

Die optimale Anzahl an parallel untersuchten Lösungsalternativen kann mit einem 
proaktiven Lösungsraummanagement geplant und gesteuert werden!

Problemraum

?

Lösungsraum

!
Problem Lösung

Teilprobleme und 
ihre 

Interdependenzen

Lösungsalternativen 
für betrachteten 
Problemraum
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Die kreative Kernaufgabe in der Produktentwicklung ist das 
Entwickeln und Bewerten von Lösungsalternativen

Die optimale Anzahl an parallel untersuchten Lösungsalternativen kann mit einem 
proaktiven Lösungsraummanagement geplant und gesteuert werden!

Problemraum

?

Lösungsraum

!
Problem Lösung

Nicht 
berücksichtigte 

Teilprobleme durch 
Kaprizieren auf 

Teilmenge

Vernachlässigte 
Lösungsalternativen 
aufgrund unsauberer 
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Die kreative Kernaufgabe in der Produktentwicklung ist das 
Entwickeln und Bewerten von Lösungsalternativen

Die optimale Anzahl an parallel untersuchten Lösungsalternativen kann mit einem 
proaktiven Lösungsraummanagement geplant und gesteuert werden!
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Lösungsraum

!
Problem Lösung

Untersuchter 
Problemraum:

Rad mechanisch 
bremsen

Vernachlässigte Lösung: 
Kinetische Energie mit 

Generator in elektr. 
Energie wandeln

Fahrzeug verzögern
(möglichst geringer 

Verschleiß)

Vernachlässigter 
Problemraum:

Kinetische Energie 
wandeln

� Bremsfading bei 
Dauerbremsung

� Keine Energierück-
gewinnung

Beispiel Bremse

Mechanische 
Bremse

Suboptimale Lösung 
mechanische Bremse:

Vernachlässigte Lösung: 
Wirbelstrombremse für 

verschleißfreie 
Dauerbremsungen
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Die Auswahl des suboptimalen Konzepts führt häufig zu einer späteren 
Aufweitung des Lösungsraumes – die Entwicklung gerät aus dem Takt
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Zu frühe Auswahl einer 
Lösungsalternative auf noch 
unsicherer Informationsbasis

1

Maßgebliche Verschiebung der 
Projekttermine 

3

Späte Aufweitung des 
Lösungsraumes

2

Legende

= Lösungsraum
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Die Auswahl des suboptimalen Konzepts führt häufig zu einer späteren 
Aufweitung des Lösungsraumes – die Entwicklung gerät aus dem Takt
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Zu frühe Auswahl einer 
Lösungsalternative auf noch 
unsicherer Informationsbasis

1

Maßgebliche Verschiebung der 
Projekttermine 

3

Späte Aufweitung des 
Lösungsraumes

2

Legende

= Lösungsraum

Beispiel Entwicklungsprojekt Notebook (1993)

� Akkutechnologie als Schlüsselentscheidung 
mit direkter Wirkung auf Kaufkriterien

� Projektentscheid für NiMH-Akku-Technologie
aufgrund unsicherer Machbarkeit der neuen 
Li-Ion-Technologie

� Wettbewerber Sony bringt während des 
Projektes erste Li-Ion-Akkus auf den Markt

� Späte Konzeptänderung und Entwicklung 
von Li-Ion-Akku

NiMH-Akku = Nickel-Metallhydrid-Akkumulator; Li-Ion-Akku = Lithium-Ionen-Akkumulator Quelle Bild: www.sony.de 
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Die Auswahl des suboptimalen Konzepts führt häufig zu einer späteren 
Aufweitung des Lösungsraumes – die Entwicklung gerät aus dem Takt

A
n

z
a
h

l 
d

e
r 

L
ö

s
u

n
g

s
a
lt

e
rn

a
ti

v
e
n

t

A
n

z
a
h

l 
d

e
r 

L
ö

s
u

n
g

s
a
lt

e
rn

a
ti

v
e
n

Zu frühe Auswahl einer 
Lösungsalternative auf noch 
unsicherer Informationsbasis
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= Lösungsraum

Beispiel Entwicklungsprojekt 
Spritzgussmaschine (2006)

� Vorgängermodell mit hohem Verschleiß
durch hohen Hydraulik-Betriebsdruck

� Frühe (marketinggetriebene) Projektent-
scheidung zur Senkung des Betriebsdruck

� Aber: Erforderlicher Schließendruck durch 
Prototypen wird nicht erreicht

� Späte Konzeptänderung: Rückkehr zu 
ursprünglichem Betriebsdruck, Einleitung 
anderer Maßnahmen zur 
Verschleißreduzierung
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Kreative Aufgaben werden durch proaktives Lösungsraum-
management planbar gemacht

Planung des Lösungsraums
1

Lösungsraummanagement 
in Meilensteinreviews verankern

2

Bedarfsgerechte Speicherung von 
Lösungswissen 

3
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Kreative Aufgaben werden durch proaktives Lösungsraum-
management planbar gemacht

Planung des Lösungsraums
1

Lösungsraummanagement 
in Meilensteinreviews verankern

2

Bedarfsgerechte Speicherung von 
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Legende

= Lösungsraum

� Strategisch bedeutsamer Einstieg in 
neues Fahrzeugsegment

� Untersuchung von 8 Hinterachs-
grundkonzepten mit 77 physischen 
Varianten von 1978 - 1980

� Resultat: Neuartige „Raumlenker-
Hinterachse“ mit 5 einzeln aufgehängten 
Stablenkern

� Optimum im Hinblick auf verfügbaren 
Bauraum und zulässiges Gewicht

Beispiel Mercedes-Benz W 201 („MB 190/ 190 D/ 190 E“)

Quelle Bilder: Mercedes-Benz, AutoBild
1) Quelle: Auto Bild, August 2007

„Mehr Komfort bei nahezu perfektem 
Fahrverhalten gab es in dieser Klasse nicht 
zu kaufen!“1)

Projektergebnis: Raumlenker-Hinterachse
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Kreative Aufgaben werden durch proaktives Lösungsraum-
management planbar gemacht

Planung des Lösungsraums
1

Lösungsraummanagement 
in Meilensteinreviews verankern

2

Bedarfsgerechte Speicherung von 
Lösungswissen 

3

A
n

z
a
h

l 
d

e
r 

L
ö

s
u

n
g

s
a
lt

e
rn

a
ti

v
e
n

t

A
n

z
a
h

l 
d

e
r 

L
ö

s
u

n
g

s
a
lt

e
rn

a
ti

v
e
n

Legende

= Lösungsraum

� Pharmabranche als Vorbild für 
Alternativenorientierung durch 
hohe „time-to-market“

� Systematische Bewertung von 
Alternativen in 
Entwicklungsprozessen 
vorgesehen

� Beispiel GlaxoSmithKline: 
Konsequentes Aufzeigen von 
Alternativen bei Projekt-
Reviews im Entwicklungs-
prozess verankert

- Alternative bei Budgetsenkung

- Alternative bei Budgeterhöhung

- Alternative mit anderem 
inhaltlichen Fokus

Beispiel Pharma-Entwicklung

1

2

4

3 Budgeterhöhung

Erneute Budget-
senkung

Ist-Zustand

Budgetsenkung

Erwartete zusätzliche Investition 
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Quelle Bild: www.wissenschaft.de
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Neben der F&E-Synchronisation zielt Lean Innovation vor allem auf das 
Abschöpfen des Marktpotenzials bei geringer Produktkomplexität ab
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